% 90. Inomwraclam, Montag, den 18. November. 1867 


Muiawisrhrs Wochenblatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 


— — a — — ümüä— — — — 
Erſcheint Montags und Donnerſtags. | Sechſter Jahrgang. Inſertionsgebühren für die dreigeſpeltene 
Vierteljahrlicher Abounementspreis: — BETE, Korpuszeile oder deren Mauzı Sgr. 


ür Hieſige LI Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¾ Egr, | Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. Expedition: Geſchäftelokal Friedrichsſtraße Nr. 7 


3 — 


x 


Die Eröffnung des Landtages. Staatsverwaltung neuen und geſteigerten Anz Das Preußiſche Volk hat in der Geſtaltung 
4 4, | 


forderungen Genüge zu leiſten. des norddeutſchen Bundes vermehrte Bürgſchaf⸗ 
Die Thronrede, mit welcherß Se. Majeſtät Indem Ich vorausſetze, daß die Lage des ten der Sicherheit und ein erweitertes Feld or⸗ 
der König den Landtag eröffnete, lautet: Staatshaushaltes Ihnen zur Genugthuung ge⸗ ganiſcher Entwikelnng gewonnen; gleichzeitig iſt 


„erlendte, edle unbäge) p en ine gu epa p une ap aß de en Je u. 
TE en. A e \ 3 3 2 Mel A mes - AE 2 if 
beiden Hänſern des Landtages! 9 9 thatkräftigen Vertheidigung aller höchiten Güter 


RA 11 neame È wande, welchen Ich zur Aufrechterhaltung der l ) 
Bum erden Male begrüße Ih heute an Würde der Krone unter den veränderten Ver⸗ des nationalen Lebens gefichert. l 
Die Verträge, auf welchen diefe Gemein⸗ 


dieſer Stelle die Vertreter der neuen Landes: hältni ; 
ältniſſen für geboten erachte. . ln 1 122 
Malthäjlen füt gebot p ſchaft beruht, haben in jüngſter Zeit eine erhö⸗ 


theile, welche durch die Ereigniſſe einer großen 2 
Zeit mit meinem Staate vereinigt worden find. Es werden Ihnen verſchiedene Geſetzes⸗ hete Bedeutung dadurch gewonnen, daß auch 


Mit Zuverſicht erneuere Ich den Ausdruck n e wer em en bei ihrer Berathung, in den Volksvertretungen 
des Vertrauens, daß die Bewohner dieſer Lan. gyae aden, in Ni en ſelben f des nationalen Bewußtſeins ſich ſiegreich bewährt 
destheile, ſo wie Ich dieſelben von ganzem Her⸗ gestellte ene ferner die 55 e en A hat. í | 
zen zu Meinem Volke aufgenommen habe, Mir 19 1 für dul Hie tal AN 11 Die Beziehungen Meiner Regierung zu 
und dem erweiterten Vaterlande auch ihrerſeits CHES die fur das nierte Quarta altene den auswärtigen Mächten find durch die neuen 


Aa e? : den nachträgliche Zuſtimmung zu ergänzen und für EEA ea 
jie Treue midmen werden * die Behendlung der danach zu legenden Neh- man en en ie en inmitten 11 
Die Vollmacht, welche die Landes-Vertre⸗ | nungen Normen zu geben. norddeutrſchen Bundes geſtellt ift, nicht verändert 


tung Meiner Regi thei i 9 pw | worden. Mit dem freundſchaftlichen Charakter 
“Eintritt DL AUSA Nachdem als oberſter Gerichtehof für die derſelben find die perjönlichen eue 
mäßigen Zuſtände Preußens vorzubereiten, “it neuerworbenen Landestheile das Ober⸗Apella? mit der Mehrzahl des Souveraine Deutschlands 
in der Richtung benutzt worden, und eine vor, tions Gericht errichtet worden ift, wird Ihnen und des Auslandes, zu welchen Mir im vergan- 
laufige Ausgleichung auf denjenigen Gebieten ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, um die genen Sommer Gelegenheit gegeben war, in 
berzuſtellen, auf welchem wer eine ſolche durch] Vereinigung dieſes Gerichtshofes mit dem Ober vollem Einklange. 
das gemeinſame Staatsintereſſe unbedingt gebo- | Tribunal herbeizuführen. Das friedliche Endziel der deutſchen Be⸗ 
ten erſchienen. p3 Meine Regierung wendet der Fortbildung | wegung wird von allen Mächten Curopa’s er⸗ 
Im möglichſt engen Auſchluſſe an die vor: der Kreis und Provinzial⸗Verſaſſung ihre bes kannt und gewürdigt, und die Friedens⸗Beſtre⸗ 
gefundenen, den Bevölkerungen lieb geworde. ſondere Auſmerkſamkeit zu, und wird, ſobald bungen der Furſten werden getragen von den 
nen Einrichtungen, ſind in den neuen Landes⸗ die erforderlichen Vorbereitungen beendet ſind, Wünſchen der Völker. welchen die wachſende 
theilen nah Anhörung von Vertranensmäunern | SUUN Darauf bezügliche Geſebz⸗Entwurfe zu: Entwickelung und die Verſchmelzung der geiſtli⸗ 


reis 1 a i ehen laſſen d d materiellen Intereſſen den Frieden“ 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Verſaſſungen in's Leben gehen laſſen. — i pe Und UN 4 nen den Frieden zum 
gerufen worden, deren Ausführung und weitere | Leider hat die Erute diefes Jahres in Bedürkniß macht. * 
Entwickelung geeignet ſein wird, die Theilnah⸗ einem Theile des Staates dem Bedürfniſſe Die jüngſten Beſorgniſſe wegen Störung 


nicht entſprochen, fo daß in einigen, befonders] [des Friedens in einem Theile Europas, wo 
ſchwer heing ſuchten Bezirken außerordentliche zwei große Nationen, beide uns eng befreun⸗ 
Maßregeln haben getroffen werden muſſen oder | det, von einer ernſteren Verwickelung bedroht 
noch zu treffen fein werden. Einſtweilen hat erſchienen, darf ich als beſeitigt anſehen. Den 
bahnen. fih die Staats⸗Regierung veranlaßt geſehen, ſchmierigen Fragen gegenüber, welche dort noch 
die Hberescinrick 1 durch Herabſetzung der Tarife auf den Erlen: einer Löfung harren, wird das Beſtreben Mei: 

n ie Heereseinrichtungen es nord⸗ bahnen die Zufuhr zu erleichtern, und durch ner Regierung dahin gerichtet fein, einerfeits 
deutſchen Bundes durch die Verfaſſung deſſelben Beförderung von Straßenbauten und Meliora⸗ dem Auſpruche Meiner katholiſchen Untertha⸗ 


me der Eingeſeſſenen an der Regelung ihrer 
wirthſchaftlichen Intereſſen zu beleben und die 
wünſchenswerthe Selbſtver waltung auch der 
größeren communalen Korperſchaften ang- 


r been Grundlagen ie 1 en tionen Arbeit und Verdienſt zu ſchaffen. nen auf Meine Fürſorge für die Würde und 
richtungen feſtgeſtellt worden iſt, iſt die Orga⸗ Der Druck der Unſicherheit, welcher als Unabhängigkeit des Oberhauptes ihrer Kirche 


151 ee, en ee „Wirkung verſchiedener, größtentheils befeitigter | gerecht zu werden und andererſeits den Pflich⸗ 
9 1 * è ar 5 * = 
e e Pk, men, ae | I Du andern, ale fir Beben ana de 
Minen Yo ber 8 en 17% Ich zuverſichtlich hoffe, in Folge friedlicher Ge- politiſchen Intereſſen und den internationalen 
Thätigkeit der en für eine gemein a⸗ ſtaltung der Lage Europas einem lebhafteren Beziehungen Deutſchlands erwachſen. In beis 
me Thätig 10 h Vertretung Meiner geſamm⸗ Aufſchw nge weichen, um fo mehr, als durch den Richtungen fehe JH in Erfüllung der Muf: 
ten Monarc hie! b ift, Er es unſeren ver⸗ Erneuerung der Bolleinigung mit den ſüddent⸗ gaben, welche Meiner Regierung geſtellt find, 
Thal eee hie noaie einmüthigen ſchen Staaten mit unter zweckmäßiger Verän- keine Gefährdung des Friedens. 
. gelingen, dieſen Boden fruchtbringend derung der inneren Organiſation des Zollver⸗ So laſſen Sie uns denn um fo zu erſicht⸗ 
nachen. eins, durch den heute erfolgenden Eintritt der licher in die Löſung der Aufgaben innerer Ent: 
= Der Entwurf zu dem Staatshaushalts⸗ Provinz Schleswig⸗Holſtein in den letzteren, wickelung gehen, mögen ihre Arbeiten für das 
9 5 das Jahr 1838, welcher unverzüglich durch erhebliche Herabſetzung der Hafengeldern Wohl des Staates reich geſegnet fein!” 
8 A er wird, unterſcheidet Ih weſent⸗[ und ſonſtigen, anf der Schifffahrt laſtenden Ab: (Die Stelle der Thronrede, welche von 
9 eine fa früheren Etats. Währen derfel | gaben, der Gewerbethätigkeit und dem Handel der italieniſchen Angelegenheit handelt, verlas 
„elne dend die der Monarchie neu hinzutre. wefentliche Erleichterungen zugewendet worden Se. Majeſtät mit gehobener Stimme. 


tenden Laudestheile mitumfaßt, find underſeits | fing, Der Miniſter-Präſident Graf von Bismarck 
wichtige Kategorien von Einnahmen und Aus⸗ Geehrte Herren! Das Werk nationaler erklärte demnachſt auf Befehl Seiner Majeſtät 
gahan au de und auf den Etat des nord⸗ Einleitung, welche die Preußiſche Landesvertre: | des Königs den Lantag für eröffnet und bega: 
eutſchen Bundes übergegangen. tung durch ihre Zuſtimmung den Abſchluß zu ben ſich die Mitglieder des Landtages nach den 


Aus den Vorlagen über den Staatshaus“ | geben berufen war, ift feit dem ins Leben getre- Sitzungs⸗Lokalen, um fih zu ihren reſp. cons 
Ei werden Sie erſehen, daß die mit Vorſicht ten. Wenn Sie eingewilligt haben, einen Theil [ ftituirenden Sizungen zu verſammeln.) 
darbnachlagten Einnahmen nicht nur die Mittel [Ihrer Befugniſſe auf den norddeutſchen Reichs⸗ 

— um die laufenden Bedürfniſſe der tag zu übertragen, verkündet ſchon jetzt das 
mögt tung zu decken, ſondern daß es auch Zeugniß der ſpätern Geſchichte, daß Sie damit 

glich geweſen ift, auf vielen Gebieten der die Rechte zur rechten Zeit gethan haben. 


Vom Landtage. 


Gleich nach Eröffuung des Landtags traten 
beide Häuſer zu einer kurzen Sitzung zuſammen. 
Im Abgeordnetenhauſe, in das von 132 Mit⸗ 
glieder bis jetzt 262 eingetreten ſind, führte 
den Vorſitz als Altersprändent der Abgeordnete 
Stavenhagen. Als Schriftführer fungiren bis 
zur definitiven Wahl die vier jüngiten Abgeord⸗ 
neten Eiſele, v. Pommer-Eſche, v. Hannſtein 
und Wehr. Es wurde nur die Verloo ung in 
die Abtheilungen vorgenommen, welche ſofort 
mit den Wahlprüfungen beginnen werden. 
Die nächſte Plenar⸗Sitzung, in der ſchon Wah⸗ 
len geprüft werden ſollen, iſt auf Montag an⸗ 
beraumt. 


In Herrenhaus, in das wirklich 61 Mit⸗ 
glieder eingetreten waren, ur beſchlußfähigen 
Zahl gehören 60) wurde gleich die Präſiden⸗ 
teuwahl vorgenommen, die auf vie früheren 
Präſioenten Graf Stolberg Wernigerode, v. 
Frankenberg⸗Ludwigshof und Graf Brühl fiel. 
Die nächſte Sitzung iſt auf Sonnabend aube⸗ 
raumt zur Entgegennahme von geſchä tlichen 
Mittheilungen. 


[Zweite Sitzung vom 16. d. M.] Das 
Herrenhaus hielt heute ſeine z veite Sitzung, 
in welcher der Präſident mittheilte, daß die 
Herren v. Gutzmerow, v. Reibnitz, Richtſteig, 
Graf Seherr⸗Thoß, rh. von d. Marwitz, Graf 
Vork, Meyer, Graf v. d. Groeben, Furi zu 
Potbus zu Schriftführern gewählt ſind. »Der 
neu eingetretene Fürſt von Beutheim letite 
den Verfaſſungseibv. Den übrigen Theil der 
Sitzung, die zehn Minuten, näm'ich von 12 
Uhr 20 bis 12 Uhr 30 Pinuten dauerte, füll⸗ 
ten geſchäftliche Mittheilungen aus. Die nächſte 
Sitzung iſt nich beſtimmt. 


i 1 7 £ rA SA m a 
Lokales und Provi zielles. 
Inowraclaw. Die bevorſtehenden Er 
gänzungswahlen zur Skadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung ſcheinen diesmal keine Bewegung in 


unſer ſtädtiſches Leben bringen zu wollen. 


großen Fragen, die früher eine gewichtige Rolle 
ſpielcten find erledigt, und neue Unternehmun⸗ 
gen, bei denen es ſich um einen Kampf zwi⸗ 
ſchen den Freu den moderner Ideen und den 
Anhängern alter Zuftände handeln könnte, fte- 
hen nicht in ſo naher Ausſicht, daß ſie von 
Einfluß ſein konnten. Daher mochte es wohl 
kommen, daß bis heute noch keine Vorverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden hat. Wir unſererſeits können 
nur wüuſchen, daß es gelingen möge, Männer 
zu wählen, welche mit dem erforderlichen In⸗ 
tereſſe fur die Angelegenheiten der Commune 
auch das nöthige geiſtige Kapital in die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſam lung bringen, damit dieſel⸗ 
ben durch ihre Beſchlüſſe ſtets in einſichtsvoller 
Weiſe das Wohl der Stadt fordern. 

— Die polniſche Kreditbank in Thorn 
bat am hieſigen Orte und in Bromberg Agen⸗ 
turen errichtet. Der Vertreter der hieſigen 
A zen tur — der frühere Rittergutsbeſitzer Herr v. 
Preyß⸗Siedlimowo — wohnt im potel des 
Herrn Preuß. 

— Ueber den am Mittwoch abgehaltenen 
Jahrmarkt find. außer der Unzufriedenheit der 
Verkäufer viele an Schuhwerk verübte Diebſtähle 
zu berichten. Sieben Langfinger find durch 
bis Poltzelbehörde der Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zugeführt worden; ein achter wußte im 
Augenbticka, als er ſich unbemerkt fah, aus 
dern Molizeibüreau zu entwiſchen. 

der Notiz in Nr. 88 unſeres Blattes 
das Jeſaftennoplciat Schrimm betreffend, berid- 
tet die „Poſ. Ztg.“ Folgendes: Mit dem zus 
nehmenden Fortgang des Baues nimmt die An⸗ 
zahl der Jefuiten⸗Patres und Laienbrüder zu, 


* 
. 


litiſche Gegenſatze befehden ſich hier nicht. Die 


die eine direkte und ſehr rege Verbindung u 
den galiziſchen Jeſuite kiöſtern unterhalten 
aber auch ihr Wirken iſt ſeit dem Beginn des 
Baueszein um fangreicheres und freieres geworden, 
und ſie ſcheinen in der Ertheilung des Conſenſes 
die Garantien zu einem unbeſchränkten Walten, 
wie ihnen dies in ihrer ebemaligen Glanzpe⸗ 
riode frei ſtand, zu finden Die aufgenommenen 
Zöglinge müſſen drei Jahre hindurch in der 
Anſtalt ſelbſt den theologiſchen Studien ob- 
liegen, demnächſt ein Jahr in Krakau ſcholaſti⸗ 
ih) Philoſopgie ſtudiren, und endlich die 
lirchlichen Cer. monien peaktiſch erlernen. Ih⸗ 
ren Unterhalt während dieſer ganzen Zeit ge⸗ 
nießen ſie aus den Mitteln der Anſtalt, die, 
nach der pomöen Lebensweiſe der Jeſuiten 
und ih en groja er Unternehmungen zu ur⸗ 
theilen ſehr groß ſein müſſe; Bedingung zur 
Aufnahme iſt die wiſſenſchaftlihe , Vorbil⸗ 
dung, dech genügt in der Regel die Abſolvi⸗ 
rung der Ober⸗Tertia eines Gymnaſtums. Auf 
einem Poſtamente im Kloſtergarten lieſt man. 
die Inſchrift: „Umbrae transitus est temporis 
nostri sapientia,“ (Die Durchwanderung des 
Schattens ift unſeres Lebens Weisheit.) Die 
Polen, insbeſondere die Frauen, find, über Dic- 
fes Juſtitut, das bald gefullt fein wird, höchlich 
erfreut, obwohl fie aus ihrer Geſchichte leicht 
erſehen können, wie weſentlich die Jeſuiten 
zum Untergang Polens beigekragen. Auch der 
Erzbiſchof ſoll dieſem Juſtitut ſehr günſtig fein. 
Ob aber der, doch meiſtens proteſtantiſche preis 
ßiſche Staat die Gründung deſſelben nicht noch 
einmal zu bedauern haben wird?! 

— Aus Weſtpreußen wird der Handels, 
miniſter erſucht werden, die Ausfuhrung der 
Bahn Poſen⸗Thorn der Oberſchl. Bahn zu 
übertragen. Eine Konceſſion au Privatunter⸗ 
nehmer hat der Miniſter abgelehnt. (2) 

Königsberg. Am Montag hielt ein 
neuer Gvangeliſt der Irvingianer, der frühere 
Oberlehrer Dieſtel in Raſtenburg, im Kneiph. 
Junkerhofe einen Vortrag über die bevorſte⸗ 
hende „perſönliche Erſcheinung Chriſti.“ Es 
ſtrömte eine derartige Meuſchenmenge dazu, 
daß der Redner feinen Vortrag unterbrechen 
und der Sicherheit wegen Militair herbeigeru⸗ 
fen werden mußte, um den ohnehin lebensge⸗ 
führlichen Rückzug der Menge aus dent Gebäude 
in Ordnung zu halten. 


— —— IE 


Der November⸗Strom. 


Der von den Aſtrononien erwartete Stern: 
ſchnuppeuſchwarm trat, wie vorausberechnet, 
am Morgen des 14. d. M. und aww unter 
der Unguüuſt der Verhältniſſe ein, die nur ein 
ſpärliches, wiſſenſchaftliches Ergebniß in Aus⸗ 
ſicht geſtelt haben. Gleichwohl knüpft ſich auch 
an das biesmalige Erſcheinen des Schwarmes 
mauche lehrreiche Betrachtung und vielleicht 
auch die Hoffnung eines wichtigen wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Gewinnes in der Methode der Beobach⸗ 
tungen für die Zukunft an. 

Zunächſt folgt aus dem diesmaligen Ein: 
treffen des Meteors, daß an derfelben Stelle 
des Himmelsraumes, an welchem die Erdkugel 
in der Nacht vom 13. zum 14. November v. 
J. durch einen Schwarm kleiner Himmelskör— 
per hindurch raunte, noch muner die Nach⸗ 
zügler ihre Laufbahn in gleicher Weiſe fortſet⸗ 
zen. Der ungeheur lange Schwarm von Me⸗ 
teor Körperchen hat alſo durch das ganze Jahr 
unausgeſetzt an eben derſelben Stelle ſeine 
Reife um die Sonne jſortgeketzt. Da diefe 
Körperchen mit einer Geſchwindigteit von ca. 
11 Meilen in der Sekunde an dieſer Stelle, 
wo fie die Erdbahn paſſiren, dehinfliegen, da 
folgt aus dem Umſtaud des dieszährigen Wie⸗ 
dererſchrinens mit voller Gewißheit, daß der 
Schwaem mindeſtens eine Linge von 360 Mil- 
lionen Meilen hat. Sollte ſich im nächſten 


Jahre noch einmal das Phänomen wiederholen, 


wie dies in den Jugren 1823, 34 und 35 


der Full war, jo muß natürlich die Länge des 
Schwarmes doppelt jo groß ſein. - 

Was nun die diesjährige Erſcheinung des 
Schwarmes viel weniger definitiv machte als 
die des vorigen Jahres, das beruht auf die 
Ungunſt der Stunde, mit welcher »ſie eintrat. 
Im vorigen Jahre ging die Erde um 2 ubr 
Nachts durch den Hauptſchwarm, unnd da bot 
das Phäuomen den prachtvollen Anblick einer 
in Raketen ſich verwaudelnden Sternenwelt. 
Wäre nun das Jahr nur 35 Tage lang, ſo wür⸗ 
den wir auch diesmal zu gleicher Stunde guf 
ein ähnliches Schauſpiel Anſpruch gehabt ha⸗ 
ben. Die Länge des wirklichen Jahres beträgt 
aber ca. 6 Stunden mehr als 335 „Tage 
Das Stelldichein der Erde und der Meteor 
Körperchen, das ſich niht um unſer Kalender⸗ 
lahr mit ſeinem Auspil’smitiel, dem Schalttag 
kunmert, ſoudern nach gewiſſenhafter atono 
miſcher Zeit vor ſich geht, mußte aljo in die 
ſem Jahre an ſechs Stunden ſpäter wie im 
vorigen ſtatt haben. Was HiB das eigent 
liche Schauſpiel war auf 8 Uhr Morgens ver: 
legt, wo das ernſte Tageslicht allen Zauber 
des Rachthimmels unfichtbar macht. — So war 
es denn auch der Fall, daß ſich nur im den 
legten Stunden der Nacht die Vorlauße des 
Phänomens von äußerſt kurzem Lauf zeigten. 
Erſt gegen 7 Uhr Morgens fing der Lichtregen 
an heller und ſchneller vom Sternbilde des 
Löwen heranzuſtrͤmen Allein der Tag brag 
an und das Phänomen wurde, wie die Mär: 
chen der Tauſend und eine Nacht an der ſchon 
ſten Stelle unterbrochen. f 

Hieraus ergiebt ſich den 1 vor ſelbſt, diß 
wir im nächſtenu Jahre wohl ganz und gar um 
das Schauipiel Formen werden, wenn auch der 
Schwarm lang garta ift um dort noch einmal 
von der Erdkugel durchtlogen zu werden. Dio⸗ 
je Begeanung ſindet in für uns noch ungünſti⸗ 
gerer Zeit, um 2 Uhr Mittags fall, wo die 
Proſa des Tages der Poefie jedes nächtlichen 
Schwärmers auf Erden wie am Himntelsdom 
feindlich entgegentritt, 

Indeſſen HE die hereliche Wiſſenſchaft, 
das ziviliſirte Erden rand glücklich beherrſcht, 
über ſolche örtliche Ungunſt nicht untröſtlich. 
Wo ihr Europa einen Forſcherblick verſagt, hilft 
ihr Amerika aus, und wer weiß, ob nicht in 
dieſem Augenblick das Kabel die erfreuliche 
Nächricht durch das Welbnger trügt, daß dort 
jenſeits das Phänomen glänzend abgelaufen ift; 
denn dort war es in Augenoluk des Stelldich⸗ 
eins nicht wie bei uns 8 Uhr Morgens, ſon⸗ 
dern 3 Stunden um Mitternacht, alſo eine 
günſtige Zeit, vielverſprechend iſt. Nur 
der Mond mit ſeinem ſalben Lichl könnte dort 
die ſchwächeren Meteorlichter unſichtbar gemacht 
haben; die ſtärkern ſind durchdringend genng, 
um dem Zauber des Anhlicks und dem Crnſt 
der Forſchung ein volles Genüge zu leiſten. 

Trotz der geringen Ausbeute des diesjeh⸗ 
rigen Phaͤnomens kulpfen ſich doch zwei wohl: 
berechtigte Hoffnungen auf Erweiterung der 
Weſſenſchaft an daſſelbe. Der berliner königli⸗ 
chen Sternwarte ſind namlich zwei Pläne vor⸗ 
gelegt worden, wie mau die Zeikdauer einer 
Sternſonuppe meßbar machen könne, worauf 
eben gar viel aukommt. Beide Mekhoden find. 
en und iutereſſant. Die eine auf photogra⸗ 
phiſchee Baſis beruhend, mußte zunächſt Freilich 
ganz aufgegeben werden, weil die chemiſchen 
Präparate noch nicht lichtempfindlich genug 
find, um fo ſtüchtige Himmelsgaſte im Bilde 
einfangen zu konnen. Der zweite Plan, eg 
ſcher Natur, veranlaßte das königliche Obſerva⸗ 
terium zur Aufſtellung eines entſprechenden 
Apparates, der nach dem Urtheil der Fachteuner 
ſeinen Zweck nicht verfehlt haben würde, Men 
nur das Phänomen ſelber nicht gar zu ſehr 
mit der Ungunſt der Zeit und der Stunde zu 
kämpfen gehabt hätte, : 9 0 
** B getal ‚dei vie erweiterte Meßmethode 
eine Aufgabe ſpäterer und günſtigerer Zeiten! 


die 


die 


Feuilleton. 
Ein Drama in Kalkatta. 
Von Alfred de Brehat. 
V. 
Fortſetzung. 

Ohne Zweifel einer neuen Eingebung 
Folge leiſtend, kehrte er um und lief mit 
größtmoglichſter Schnelligkeit die Straßen eilt: 
lang nach den Slällen Hunters, eines der er- 
en Pferdehandlers und Pferdeverleihers von 
Kalkutta. * 1 f 
„Ein Pferd, geſchwind ein Pferd!“ rief 
Moritz, indem er in den Hof trat, in welchem 
einige Stallknechte, auf ihren Hacken ſitzend, 
mit indiſcher Gemüthsruhe aus ihren Gargon— 
us rauchten. 

„Da nimm“ ſagie Morib, indem er einem 
von ihnen einige Rupien zuwarf, „beeile Dich, 
ſattle mir ein Pferd, das beſte, das vorhanden. 
ee Wenn Du nicht lange mahi, 
werde ich Dir noch ein zweites Boris geben.“ 

Bei dem magiſchen Worte Boris (Trink: 
geld) lief der Indier nach dem Stall, aber als 
Moritz ſich anſchickte, ihm zu folgen, wurde er 
von einem der Chefs des Hauſes angehalten.“ 

„Was wollen Sie?“ fragte der neue An⸗ 
kömmling, dem das Coſtüm, die Geſtalt und 
vor Allem die große Eile des Matroſen kein 
großes Vertrauen einflößten. 

„Ein Pferd!“ 

„Macht ſechs Rupien!“ bemerkte der Eng- 
länder, obne Zweifel in der Hoffnung, daß 
dieſer Preis den Matroſen zurückſchrecken würde. 

„Da find ſie!“ ſagte Moritz und ergriff 
zugleich die Zügel des Pferdes, welches 
Stallirecht ihm ſoeben zugeführt hatte. 

„Aber mein Herr,“ ſprach der Andere, 
„ich kenne Sie nicht .. ich weiß nicht 

Ein Blitz der Ungeduld ſtrahlte aus den 
Augen des Matroſen. 

„Wie viel ift dieſes Pferd werth” fragte 
er haftig. 

„Fünfhundert Rupien“ 
Stallmeiſter. p 

„Da find fünfhundert Rupien Caution. 
Ah, der Schein iſt gut“ füzte er hinzu, als 
er ſah, daß der Engländer denſelben mit miß⸗ 
trauiſcher Miene prüfte. 14 

Indem er diefe Worte rief, ſchwang er 
ich aufs Pferd und ſprengte mit der Gewand— 
heit eines vollendeten Reiters im Galopp da⸗ 
von, 

Er durchſchritt nach und nach den gar 


der 


ANDI, LTE 


der 


oberen Theil der Stadt, in der allerdings un— 
ſicheren Hoffnung, eine Spur von John zu 
entdecken, aber ſein Suchen blieb erfolglos. 

Einmal nur glaubte er einen Reiter zu 
bemerken, der einige Aehnlichkeit mit dem Dte- 
ner von Mrs. Davyſtone hatte, aber er verlor 
ihn faſt ſogleich wieder aus dem Geſicht und 
konnte ihn nicht wieder auffinden. 

Nachdem er derti Stunden hindurch nach 
allen Richtungen herumgeirrt war, fah er ſich 
ſchließlich genöthigt, auf jede Hoffnung zu ver- 

zichten und fein ermattetes, ſchweißbedecktes 

Pferd zu Hunter zuruck zubringen. Als Moris 
den Zuſtand des armen Thieres ſah, gewann 
er die Ueberzengung, daß ihm John, weun er 
ihn auch aufgefunden halte, doch Wohl als der 
beier Berittene entkommen wäre, d shalb hat 
er denn auch Hunter, ihm die Pferde, die er 
zum Verkaufe habe, vorführen zu laſſen. 

„ecken Preis haben Sie fih gedacht?“ 
fragte Hunter N 

N lehe wicht auf Schönheit,“ antwortete 
Moritz, aber ich wünſchte zwei ſehr ſchnelle 
Pferde, die auc) Beſchwerden ertragen können. 

Zeigen Sie mir Ihre beſten Renner und dann 

wollen wir ſehen.“ 

Hunter ließ ihm nach und nach eine Men⸗ 

ge Pferde vorführen, und man konnte bald 
er Dur Marit ein trefflicher Pferdekenner 
ai AUS der Weatroſe feine Wahl getroffen hakte, 


u 


nzen 


zeigte er ſich in Bezug auf den Preis ſehr will⸗ 
fährig. Dann bat er Hunter, ob er ihm nicht 
einen Diener beſorgen könne, der für die beiden 
eben gekauften Pferde Sorge trage. 
Händler ſich verpflichtet hatte, ihm Jemand zu 
vorſchaffen, zahlte er ihm den geforderten Preis 
und entferute ſich, nachdem er ihm zugefagt, 


die Pferde, weil er noch keinen Stall habe, erſt 


am folgenden Tage abholen zu laſſen. 

Unter den Zuſchauern bei dieſem Kaufe 
befand fich auch ein Indier, der, obwohl den 
beiden Hauptperſonen ziemlich feruſtehend, und 


anſcheinend ſehr zerſtreut, kein einziges Wort 


ven ihrer Unterredung verloren hatte. 

Es war dies einer jener indiſcher Muha⸗ 
medaner, welche ſich vorzu zlich au neu ange: 
kommene Europäer verdingen, und, da ſie 
einige frauzöſiſche und engliſche Worte zu rade⸗ 
brechen verſtehen, erforderlichenf ills bei dem 
Verkehr mit den Eingeborenen als Dolmetſcher 
gebraucht werden. 


ee 5 a * k- } 
Sie gelten allgemein für Erzſchurten und 


Viele unter ihnen verdienen auch dieſen Ruf, 
aber fie find ſehr anſtellig und leiſten gute 
Dienſte, da ſie zu den verſchiedenartigſten Ge⸗ 
ſchäften zu gebrauchen ſind, während die übri⸗ 
gen indiſchen Domeſtiken ſich für nichts auf 
der Welt dazu verſtehen würden, irgend etwas 
zu thun, was außerhalb ihres Faches oder 
der Gewohnheiten ihrer Kaſte liegt, die oft 
ſehr eng begeenzt iſt 

Als Moritz aus den Hauſe Hunters trat, 
ſchloß ſich der errähnze Indier au ihn an und 
begleitete ihn einige Minuten lang, Inden er 
hn auf die unterthänigſte Weile beunßte. 

„Was willſt Due“ ſragie Mpritz harſch. 
„ach Domieſtik,“ antwortete der Indier in 
ſeinem ſchlechten Franzöfiſh. „Ih dienen Ca- 
pitain Doulan, den Catan Rivel und Mr. 
Lenthy und Cavitain Marmot ea 

„Und dann?“ 

„Capilain Maron 
heben Stelle Sie nicht 
Bulle 

„Nein,“ antwortete Moritz, indem er eili⸗ 
ger vorwärts ging. unt Dielen Liſtigen los zu 
werden. À — 

Mit der Ausdauer und der Gemüthsruhe 
feiner Landsleute fuhr der Indier fort, dam 
Matroſen zu folgen, der mit großen Schrütter 
vorwärts ging, 

„Sie ſuchen Jemande“ fro ate er, nachdem 
er vergebens verſucht hatte, Moritz zu bewegen, 
ihn als Diener zu nehmen. 

„Willſt Du Schuft mich nun in Ruhe 
laſſen,“ ſchrie der Letztere, feine Geduld per 
lierend, barſch dem Burſchen zu, der vor Schreck 
einen Seiteuſprung machte. 

Ungeachtet dieſer groben Zurückweiſung, 
verlor er jedoch nicht den Muth und begann, 
indem er nua dafür Sorge trug, ÑO in re 
ſpektvoller Entfernung zu halten, wieder von 


Waem; i 
ch ſehr 


e 


ich 


punen nöthig 


„Ich kennen viele Leute .. 


geſchickt .. . . ſehr ſchlau, ich ihnen ſuchen 


helfen.“ 

In der erſten Zornesgufwallung wolle 
Moritz dem hartnäckigen Zudringlina mit einer 
tuchtigen Zurechtweifung antworten, da kam, 
ihm der Gedanke, der Burſche könnte ihm viel: 
leicht nützlich werden. Er betrachtete ihn anf- 
merkſam und bemerkte den feinen verſchmitzten 
Ausdruck ſeiner Phyſiognomie. Er gab ihm 
ein Zeichen, ſich zu nähern und richtete ver⸗ 
ſchiedene Fragen an ihn, um ſich ſeiner Klug: 
heit zu vergewiſſern. 

„Wie viel Lohn bekamſt Du beim Capi 
tain Marmonz“ fragte er ihn hierauf. 

„Zwanzig Rupien. monatlich, gnädiger 
Herr, ſo wahr, wie ich mich Nielon uoue,” 
antwortete der Indier. : 

„Du lügſt die Halfte dazu,“ meinte Mo⸗ 


Als der 


ritz. „Uebrigens ſchadet das nicht viel. Willſt 
Du viel Geld verdie gen?“ 
„Was muß ich thun?“ fragte der Indier 
haſtig, deſſen Augen teine Begierde verrierhen. 
Moritz hatte zuerſt die Abſicht gehabt, ihm 
das Signalement Johns zu beſchreiben und ihm 
aufzutragen, dieſem nachzuſpüren; aber ſei's, 
daß er der Verſchwiegenheit und der Treue des 
Burſchen kein Vertrauen ſchenkte, ſei's, daß er 
noch damit warten wollte, er begnügte ſich, 
Nilon auf den folgenden Tag zu ſich zu beſtellen. 
Er gab ihm noch außerdem den Auftrag, 
in einer der Colvin's Ghat benachbarten Stra⸗ 
ßen einen Stall für ihn zu ſuchen und einige 
Futtereinläufe für die Pferde zu beſorgen. 
„Und jetzt,“ ſchloß Moritz, „merke won) 
auf, was ich Dir zu ſagen habe. Hier haſt 
Du zehn Rupien. Wenn ich mit Dir zufrieden 
bin, wenn Du Dich treu und insbeſondere ver- 
ſchwiegen zeigſt, jo erhälſt Du nach einiger Zeit 


das Doppelte; wenn ich hingegen uber Dich zu. 
klagen habe, wenn Du Dich unterſtehen ſollteſt, 


mit irgeno Jemand, wer er auch ſei, über un⸗ 
ſere Plane, unſer Geſpräch oder nur über meine 


Perſon ein Wort zu ſprechen, fo erwürge ich; 


Dich wie einen tollen Hund.“ p: 
Mit dieſem tröſtlichen Verſprechen verließ 
er ben Diener, warf ſich in ein Boot und ließ 


fich an Bord des „Bengali“ rudern. 


— 


* 
Anzeigen. 
Beſtätigung von wiſſenſchaftlicher undg 
u privater Seite! 

Ueber die wohlthuende Wirkung des 
Maizertraft-Geiundheitsbieres aus 
der Fabri des Hoflieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtr. 1 zin Bee lin ſchreibt 
Herr Sanitätsrith Dr. Butterlein 
Haus Schwiebus: „Ceur Wohlgeboren 
haben ſchon zum Oefteren auf einen Antragß 
fur meine Patienten von Ihrem Malzextraltz 
geſardt. Fur beigehende 25 Thaler (folgt BeA 
ſtellu g.) — Boonz b. Lychen, 21. Ortobr g 
1867. Schon fett Jahren leidet meine Ge⸗ 
ſundheit und mehrere Male mußte ich arzt⸗ 
liche Hulye in Anſpruch nehmen. Leider je 
doch wurde mir immer nur augenblicklich 
zgeholfen, nie aber auf die Dauer und grund⸗ 
ch. Im Februar dieſes Jahres war ich 
wieder gezwungen das Bette zu hüten, daß 
Bourde mir durch Vermittelung des Prediger 
Euke zu Thomsdorf b. Boitzenburg U. DUE 
vor Frau Graſin v Arnim Boitzen⸗ 
burg Exellenz 25 Flaſchen von Ihrem Malk 
gextralt geſcheukt und dann erhielt ich auf 
Aneine Bitte zum zweiten Male 25 Flaſchen. 
Dies Ihr Fabrikatiſt mir beer pe 


Medizin, denn mein Huſten und Stiche 
unter der Schulter verloren ſich, die Beriem: 
mung der Bruſt und der Druck vor d 
Herzgrube verfchwand, mit einem Wort 
ict mir vortrefflich bekommen und 
Jo zu jagen von Neuem an zu leben (folg 
Beſteuung.)) Kopfe, Lehrer.“ 
Var Faäͤlſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Poff'ſchen Malzfabritateu hält jtets Lager. 


Acolpı I. Schmul. 


P 


es 
Ih fing 


Nr Ih verkaufe von jetzt ab 
ne Torf auch aus dem 
Die Käſten ſind kleiner und ſtehen im Schop⸗ 
pen zur Anſicht. Der Preis derelben if 2 Ihr 
il Sgr., frel vor's Haus. m 


— E. Boge. 


Guter Tandwein 
ſowie Glühwein iſt zu den billigen Breii 
T ` ah 61 E 
u haben in der Deſtillation bei dit. Breiten 
Raphael Schmul, Pakose. 


ab den 
Schoppen 


kommen als alle vorher angewenzeteſ 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. October 1867 55,557200 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1 October 1867 14,390000 „ 


Jahreseinnahme pr. 1866 2 498107 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1867 36 Proz. 


Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die folide hypothekariſche Belegung 
der vorhandenen Fonds eben fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die un verkürzte Vertheilung 
der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 
Zu zeitigen Weihnachts⸗Einkäufen 


aber billig! au 


ladet ein der Ausverkauf des Schnittwaaren⸗Geſchäfts von 0 
ee Moritz Chaskel. 


Getreideſäcke Miechy do zboża 
in jeder beliebigen Größe, vom beiten Drillich W. każdej wielkości, z najlepszego drelichu ro 
gefertigt, empfiehlt zu jehr billigen Preifen bione, poleca po bardzo tanich cenach 


I. Gottschalk’s W we. w Inowrochawiu 


| TFT Verlag von Suſtav Weife in Stuttgart: 


22000 Abſatz. 
2 , 2 AL . 4 2 ` — 
Zimmermann's illuſtrirte Kriegsgeſchichte 
des Jahres 1866 complet 

in 12 Lieferungen a 5 Sgr. — 18 kr. S. W. 
Complet broſchirt 2 Thlr. — 3 fl. 36 kr., elegant in Leinnwand 
gebunden 2% Thlr. — 4 fl. 30 kr. 
37 Bogen Text in 4° mit über 100 vorzüglichen Holzſchnitten, theils genreartige Epiſoden, 
theils Portraits von Generalen und Staatsmännern, oder große Schlachtentableaux darſtellend. 
Von den zahlreichen, überaus günſtigen Urtheilen der Preſſe möge hier nur die Em 

pfehlung des „Frankfurter Tageblattes“ und der „Trier'ſchen Volkszeitung“ Platz finden. 
Nachdem bereits die Ste Lieferung der „Illuſtrirten Kriegsgeſchichte“ vorliegt, ift es all: 
gemein anerkannt, daß dieſes Werk vor allen ähnlichen Unternehmungen in jeder Weiſe den 
Vorzug verdient In der That ſollte dieſes treffliche Geſchichtswerk in keinem Hauſe 
fehlen, da es einen freien, ſtreng geschichtlichen Standpunkt inne hält und trotz einer kernigen 
wahrhaft volksthümlichen Darſtellung eine verföhnliche Richtung bewahrt ..... 

Frankfurter Tageblatt. 

Dieſe illuſtrirte Kriegsgeſchichte nimmt unter den zahlreichen Werken, welche die Gr: 
eigniſſe des verhängnißvollen Jahres 1566 veranlaßten, unſtreitig eine hervorragende Stelle 
ein. Dr. W. Zimmermann führt uns in klarer, feſſelnder und leideuſchaftsloſer Weiſe das 
Geſchehene vor Zahlreiche feine Holzſchnitte erhöhen den Reiz des ausgezeichneten 
Werkes. Die Ausſtattung läßt nichts zu wunſchen übrig ... und kann der Preis nur 

ein billiger genannt werden. i s Trier ſche Volkszeitung. 
Mit Anfang October erscheint eine zweite Auflage in 12 Lieferungen und wird eine 
neue Subscription eröffnet. Beſtellungen auf das complete Werk, ſowie auf die neue Muf- 
lage, nehmen alle Buchhandlungen entgegen, in Inowraclaw die Buchhandlung von 
1 Hermann Engel. 


W. Poplawski in Inowraclaw. 


in Inowraclaw. 


90 


e= Die Pianoforte-Sadrik =: 
j J. H. Wegner in Bromberg 


durchweg tüchtig und elegant gebauter Flügel, Wia: 


e 


Deffentlide 
Stadtverordneten-Verſammlung 
Dienſtag, den 19. November 1867, 

Abends 3 Uhr. 
“4 Tagesordnung: 

A des Etats der Kämmerci: Kaffe 
— chülkaſſe S 
E 1868 und der Stadtarmenkaſſe 

2. Ergänzungswahl der Mitglieder der 
Einſchätzungs⸗ und Neklamations Compuffftonen 
behufs Veranlagung ver Kämmereibeiträge. 
3. Beſchluß wegen Verleihung der Befa- 
higung des Kaufmann Drweski zur Wiederer⸗ 
langung des Bürgerrechts, nachdem der Kon⸗ 
eurs durch Accord beendigt und die Befrie 
digung ſeiner Glaubiger erfolgt iſt. 

4. Beſchluß wegen Remunerirung des 
Schulamts⸗Candidaten Quade für Unterrichts: 
ſtunden am Gymnaſium. -~ 

5. Beſchluß wegen der von der verwitt⸗ 
weten Kaufmann Roſalie Meumann nachge 
ſuchten Befreiung einer Parzelle von ca- 2 
Morgen Gartenland nebſt einem Bauplatz ihres 
hier an der Friedrichsftraße gelegenen Grund 
ſtucks Nr. 360b von der Pfandverbindlichkeit 
für diejenigen 1000 Thlr. nebſt Ziuſen, welche 
auf dieſem Grundſtücke für den hieſigen Schul 
fonds Rubr. III. Nr. 1. hypothceirt find. 

Inowraclaw, den 16. November 1867 
Keßler, Vorſitzender. 


Urtheile 


über den Kalender des Lahrer Hinken- 
den Golen fur 1868. 

„Wir haben lange keine fo feſſelnde Gu 
zählung geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im 
Lahrer Kalender. Millionen Augen werden 
dadurch zu Thranen gerührt werden.“ — 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackert“ 
und „Amerikaniſches Mittel täglich 10 70 Ei 
er von einer Henne zu erzielen“ ſind jede ein⸗ 
zelne das Geld werth, welches der Kalender 
koſtet.“ 

„Die Schilderung der Weltbegebe heiten iſt 
wieder ganz unübertrefflich.“ 


Ein Geschäftslokal 
nebſt Wohnung iſt zu vermiethen bei ~ 
Julius Michalski in Inowraclaw. 


Han dels bericht. 
Inowraclaw, 16. November 
Man zahlt für: 

Weizen 124—128 Thlr hellbunt, 90— 92 130-31 
Thlr. hochbunt 94 — 96 p. 2125 Pfd. ganz feine 
ſchwere Sorten über Notiz. - 

Roggen 116—118 pf. 62— 63, 121—124 „f 64— 
65, 2000 pfd- 

Erbſen, Gerſte und Hafer kommen bis jetzt nur in Klei 
nigkeiten zun Verkauf und laſſen ſich die Preiſe nich, 
genau feſtſtellen. t 

Kartoffeln 15 Sgr. pro Scheffel. 


Bromberg 16 November 


Weizen, friſcher 124—128pf. HoN. 90—96 Thlr. feinſle 
Qualität 129 — 13 1pf. Hol. 2 Thir. über Notiz 

Roggen 118—122pf. bol, 67—68 ſchwere Dual. höher . 

Hafer und Erbſen ohne Umſaß. 

Gr.-Heſte ohne Umſaß. | 

W.⸗Rübſen 76—78 Thlr. P 

Spiritus 21 Thlr i 


Thesen. Mais des rufiih-pommilhen Veldes l 


Polnıfh Papier 8 ¼ 96t. Ruſſiſch Papier 18½ pet 


empfiehlt ihren dedeutenden Vorrath 
nino und Tafelform. 
ve 15 mit kräftigem Tone, angenehmer Spielart und höchſt ſolidem 
Salon Flüge Bau in TA mahagoni Holz. hſt s 
s . 13 mit Crardſcher patent Mechanik. 
Kabinet Flügel m wiener Mechanik. 
pi S . ganz in Een ziehend mit fünf Oberſpreitzen und pari 
Flügel-Pianino ver Mechantk zeichnen fidh durch ihre Dauerhaftigkeit ganz 
' beſonders aus. 
Tafelform ganz in Eiſen ziehend mit zwei Oberſpreitzen. ‘ 
i Sämmtliche Pianofortes halten außergewöhnlich gut Stimmung, und leiſte für 
jedes von mir neu gekaufte Pianoforte mehrjährige Garautie. 
Preiſe biligt aber feft. H. Wegner, 
Danziger Straße 477, Pianoforte-Fabrikaut. 


Eva Envel C 
ine olporteure 
Adolph Witkowski werden darauf aufmerkam gemacht daß der 
Verlobte Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
Berlin. Inowraclaw. eth in großen Parthien abgeſetztwerden 


tan 


Klein- Courant 21 pCt. Groß Courant 10 yë 
. ⁵ĩðͤ i — — 
Berlin 16 November 
Moonen anziehend wro 76 bez 
Nobb. 75°, her Noy Decembei 71½ Frühjahr 73% le. 
Weizen 88 bez 
Spiritus 20½ loco 10¼, bez. Ap. Mai. 20 hes 
Räböl: Nov ⸗Decbr 10%, vez. April. Mai. 10% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 85 /. BER. 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 76% dez. 
Ruſſiſche Bankuoken 84½ bez. 
Staatsſchuldſcheine 833m bez. 
.. o EEE 
Danzig 16 Novembex. 
Weihen Stimmungzfeſt Umſaß 150 9. 


Dread und Verlag von Hermann Engel ir Susivraelam. 


